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Obwalden/NidwaldenDienstag, 12. September 2023

Für alle soll gleiches Recht gelten
Die zwei Stanser Thomas Z’Rotz undCyrill Scheuber sammeln derzeit fleissig Unterschriften für die Inklusions-Initiative.

Irene Infanger

Cyrill Scheuber wartet, in sei-
nemRollstuhl sitzend,amBahn-
hof Stans aufdenZug. SeinZiel:
die Bundeshauptstadt Bern.
Dort, wo der Stanser seiner be-
ruflichenTätigkeit bei derOrga-
nisation Procap Bern nachgeht
– normalerweise. An diesem
Samstagmorgenallerdings reist
Scheuber nachBern, umUnter-
schriftenzu sammeln –undzwar
für die Initiative für eine inklu-
sive Schweiz.

Ganz selbstverständlichund
einfach ist dasReisen imöffent-
lichenVerkehr für den 26-jähri-
genStansernicht immer.Damit
er eine Reise antreten kann,
muss er sich je nach Begeben-
heit des Transportmittels oder
der Örtlichkeit erst anmelden.
Zur späten Stunde spontan zu
entscheiden, etwas länger den
Abend zu geniessen, ist für Cy-
rill Scheuber, dermit einerFehl-
bildungderWirbelsäule («Spina
bifida»)geborenwordenund im
Alltag einen Rollstuhl benötigt,
schier unmöglich. «Es wäre
schön, wenn ich, wie Gehende,
selbstständig eine Reise unter-
nehmen könnte und vorgängig
nicht noch meine Reise bei der
SBB-Hotline mindestens eine
Stundevorheranmeldenmuss»,
erklärt Scheuber. Zwar gibt er
dem Kanton Nidwalden insge-
samtguteNoten,wasdieBarrie-
refreiheit im ÖV anbelangt,
doch gebe es in der Schweiz an-
dereBeispiele,wodasBehinder-
tengleichstellungsgesetz (Be-
hiG)nurmässigumgesetztwer-
de. Schlecht umgesetzt sei auch
die UNO-Konvention über die
Rechte von Menschen mit Be-
hinderungen,die inder Schweiz
seit 2014 inKraft ist, undmitder
sie sich zu einer inklusiven Ge-
sellschaft verpflichtet.

Einsatz für
eigeneRechte
Statt nunaber dieFaust imSack
zu machen, setzt sich Cyrill
Scheuber lieber aktiv für eine

bessere Lage ein. Er nutzte des-
halb seine Reise nach Bern da-
für, um Unterschriften für die
sogenannte Inklusions-Initative
zu sammeln. Ein breit abge-
stütztes, überparteilichesKomi-
tee strebtmit der Initiative eine
Verfassungsänderungan,damit
die Gleichstellung von Men-
schenmitBehinderungRealität
wird (siehe Box).

Seit dem Sammelstart im
April weibelt Scheuber im Be-
kanntenkreis für das Anliegen.
Auch auf dem Stanser Dorf-
marktwar er schonanzutreffen.
«DerAufwand istnicht zuunter-

schätzen. Es braucht eine gute
Vorbereitung, damit man auf
Fragenentsprechendantworten
kann», erklärt Scheuber.

Dies bestätigt Thomas
Z’Rotz aus Stans. Auch er war
am Samstag unterwegs, um am
nationalen Sammeltag Unter-
schriften zu sammeln, das erste
Mal im öffentlichen Raum. Zu-
vor setzte er sich insbesondere
im Bekanntenkreis für das An-
liegen ein. «Ich bin ein langjäh-
riger Aktivist», sagt der Stanser
lachend,der sichunter anderem
im Behindertenforum Zentral-
schweiz engagiert undalsPräsi-

dent von Hindernisfrei Bauen
Nid- undObwalden amtet.

Schon 2003 habe er für die
Volksinitiative «GleicheRechte
für alle»alsKampagnenleiter in
Nid- und Obwalden geweibelt.
Er betont, dass das BehiG eine
Minimallösung sei und haupt-
sächlich öffentlicheBautenund
den ÖV betreffe. Z’Rotz selbst
ist, aufgrund seiner körperli-
chen Behinderung, auf Assis-
tenz angewiesen.Diese ist über
die IV geregelt, sei aber sehr re-
striktivundenggefasst. «Kogni-
tiv beeinträchtigte Menschen
werden ausgeschlossen, weil

man als Arbeitgeber fungieren
muss. Die Inklusions-Initiative
ist dagegen eine ganzheitliche
Lösung», erklärt Z’Rotz.

Initiativewill
allemiteinschliessen
Die Initiative mache es keinen
Unterschied, umwelche Behin-
derung es sich handle. Ob seh-
oder körperlich behindert, psy-
chisch oder kognitiv einge-
schränkt – inder Initiativewerde
all dies miteingeschlossen, er-
gänzt Cyrill Scheuber. Und bei-
debetonen,dass sieauchälteren
Menschen zugutekomme, da

man imAlter plötzlich auf Hilfe
angewiesen sein könnte, um
selbstständig leben zu können.

«Es geht in der Initiative
nicht nur umMenschenmit Be-
hinderung.Die Inklusionbringt
alleneinenMehrwert», istCyrill
Scheuberüberzeugt.Unddavon
will er in den kommenden Mo-
naten auch andere überzeugen,
weshalb er, wie auch Thomas
Z’Rotz, mit Bestimmtheit bald
wieder in Stans und anderswo
anzutreffen seinwird, damit die
gültigen 100000 Unterschrif-
ten bis im Oktober 2024 bei-
sammen sind.

Cyrill Scheuber (links) und Thomas Z’Rotz am Bahnhof in Stans. Bild: Irene Infanger (Stans, 9. 9. 2023)

Kirche Beckenried lädt zu
weiteren Jubiläumsveranstaltungen
Baldwerden eine Pfarrerin und einDiakonmit Kurzreferaten zur Kirche zu hören sein.

Die Plakatsäule mir den vielen
Augenpaaren bei der Schiff-
lände Beckenried, auf der Aus-
sagen von Schülerinnen und
Schüler zu lesen sind, sowie die
Fahnenmit derAufschrift «700
Jahre Kirche Beckenried» wei-
sen seitMitte Juni auf das gros-
se Jubiläum hin. Die Plakat-
prismen vor der Pfarrkirche so-
wie die Präsentation mit
Bildern zu allen Festen undFei-
ern in der Kirche wurden von
Einheimischen undGästen viel
betrachtet. Und auch die Platt-
form imKreuzgangmit den ge-
zeichneten Porträts der Firm-
linge und den Herzen fand
grosse Beachtung.

Bereits haben rund 500Be-
sucherinnen und Besucher die

Ausstellung in der Friedhofka-
pelle besucht. In den Eintra-
gungen im Ausstellungsbuch
und auf der Bitt- und Dankes-
wand beim Kirchenausgang
stehen viele positive Rückmel-
dungen. Die Ausstellung in der
Friedhofkapelle ist noch bis am
24. September samstags und
sonntags geöffnet.

Staatsarchivar
referiert
Am kommendenMittwoch um
20 Uhr sind nun zudem in der
Aula des Unterstufenschul-
hauses zwei Vorträge zur Ge-
schichte Beckenrieds zu hören.
In einem Kurzvortrag erläutert
der ehemalige Staatsarchi-
var Hansjakob Achermann die

Geschichte des langwierigen
Wegs der Loslösung («Abku-
rung») der Beckenrieder von
der Mutterpfarrei Buochs. El-
ke Seibert Michel berichtet in
ihrem Referat über die be-
deutenden Kunst- und Kultur-
objekte der Pfarrei, welche
sie als Kunsthistorikerin bei
ihrer Arbeit, der Neuinventa-
risierung der Kunstdenkmä-
ler des Kantons Nidwalden,
entdeckt hat. ImAnschluss sind
alle Besucherinnen und Besu-
cher zumApéro eingeladen.

Eine weitere Jubiläums-
veranstaltung ist am 25. Sep-
tember um 18 Uhr in der Ermi-
tage Beckenried vorgesehen.
MitUnterstützung der Landes-
kirche Nidwalden führt die

Kirchgemeinde Beckenried
eine Podiumsveranstaltung
zum Thema «Kirche sein –
mehrKirchewagen»durch. Als
Moderator ist SRF-Redaktor
Norbert Bischofberger mit da-
bei. Als PodiumsgästemitKurz-
referaten wirken Pfarrerin Sa-
bine Brändlin, Luzern, und
Diakon undPfarreileiterChris-
tian Kelter, Hünenberg, mit.
Musikalisch umrahmt wird
dieser Anlass durch Rogg und
Kusi und als Abschluss gibt es
wiederum für alle Teilnehmen-
den einen Apéro. (zvg/lur)

Hinweis
Für den Podiumsanlass kann
man sich unter pfarramt@be-
ckenried.ch anmelden

Voralberger Baukultur
auch in Nidwalden sichtbar
AmAnlass «Architektur imGespräch» gebenAndré
Murer und Pascal Jöri Einblicke in ihre Tätigkeiten.

Warum haben Baudenkmäler
ihreDaseinsberechtigung?Was
verstehenwir unter Baukultur?
Welche Bedeutung hat das
Handwerk in unserer Gesell-
schaft? Was hat der Vorarlberg
mit demKlosterEngelberg oder
dem indischenArchitekturbüro
Studio Mumbai und dem Nid-
waldner Bauernhaus Brücken-
sitz gemeinsam?DiesenFragen
widmen sich dieReferenten am
kommenden Donnerstag am
Anlass «Architektur im Ge-
spräch», der in der Ermitage
Beckenried stattfindet.

Die Voralberger Baukultur
erstrahlt über ganz Europa,
blickt auf eine lange Hand-
werkertradition zurück, wird
noch heute gepflegt und ist in
der Gesellschaft tief verwur-

zelt. Scharen vondortigenBau-
leuten zogen damals hinaus
und hinterliessen auch in Nid-
walden ihre Spuren, die heute
alsDenkmäler nichtmehrweg-
zudenken sind.

Mit ähnlichen Erfahrungs-
schätzen im Rucksack berich-
ten die beiden Referenten aus
ihrenWanderjahren.DerArchi-
tekt André Murer erzählt von
seinem Aufenthalt im indi-
schen Studio Mumbai. Der
Holzbautechniker Pascal Jöri
gibt Einblick in seine Tätigkei-
ten und Baustellen. (zvg/lur)

Hinweis
Eintritt: 10 Franken. Bitte öffent-
liche Parkplätze beimStrandbad
oder bei der Klewenbahn im
Dorfzentrum benützen.

Welche Änderung
strebt die Initiative an?

Die Inklusions-Initiative verlangt
zwei Anpassungen in der Bun-
desverfassung, bei Artikel 8 über
die Rechte von Menschen mit
Behinderungen. Damit will man
die rechtliche und tatsächliche
Gleichstellung von Menschen
mit Behinderung undMenschen
ohne Behinderung in allen Le-
bensbereichen erreichen.
Die Inklusions-Initiative fordert,
dass alle Menschen das Recht
auf freie Wohnform und freie
Wahl des Wohnorts haben. Vie-
len Menschen mit Behinderung
seien heute gezwungen, in Ins-
titutionen zu leben. In vielen Be-
reichen seien sie zudem ausge-
schlossen und die berufliche
und politische Tätigkeit werde
ihnen erschwert. Deshalb for-
dert die Initiative mehr Assis-
tenz, damit Menschen mit Be-
hinderung vollumfänglich am
gesellschaftlichen Leben teil-
nehmen können.
Hinter der Inklusions-Initiative
steht ein breit abgestütztes,
überparteiliches Initiativkomitee.
Zu den Trägerorganisationen ge-
hören Agile, Amnesty Internatio-
nal, InclusionHandicap, die Stif-
tung für direkte Demokratie und
der Verein Tatkraft. (inf)
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